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KLAVIERPFLEGE:
GERT GÄBLER, KLAVIER- UND CEMBALOBAUER
Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
3
Sonntag, 17. April 2011
19.00 Uhr
Mittwoch, 20. April 2011
20.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
5. Kammerkonzert
Philharmonisches Streichtrio Dresden
Heike Janicke | Violine
Andreas Kuhlmann | Viola
Ulf Prelle | Violoncello
Benedikt Hübner | Kontrabass
Arkadi Zenziper | Klavier
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5:: SCHUBERT IADE
Franz Schubert (1797 – 1828)
Streichtrio B-Dur D 581
Allegro moderato
Andante
Menuetto – Allegretto
Rondo – Allegretto
Fantasie C-Dur D 934 für Violine und Klavier
Andante molto
Allegretto
Andantino
Allegro vivace
P A U S E
Klavierquintett A-Dur D 667 »Forellenquintett«
Allegro vivace
Andante
Scherzo - Presto
Thema: Andantino – Variazioni I bis V – Allegretto
Finale: Allegro giusto
Schubertiade, Zeichnung von F. G. Waldmüller, 1827;
Schubert am Klavier mit Freunden: neben und hinter ihm
die Sänger Josephine Fröhlich und Johann Michael Vogl.
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Poesie und Passagen
Liedhafte Kammermusik Franz Schuberts
Dreiklang plus Melodieton – dieseideale satztechnische Konstellati-
on war es wohl, die das Quartett zur
Leitgattung der Streicherkammermu-
sik machte. Wie schon Haydn, Mozart
und Beethoven bevorzugte auch Franz
Schubert diese Besetzung: Er schrieb
etwa 20 Quartette (von denen einige verloren sind), dagegen nur
zwei Trios für Geige, Bratsche und Cello sowie ein Streichquin-
tett. Das erste der beiden Trios, D 471 in B-Dur vom September
1816, ist zudem ein Fragment: Es besteht aus einem Allegro, das
zweifellos als Kopfsatz eines viersätzigen Trios geplant war, und
6
Franz Schubert
* 31. Januar 1797
in Wien am Himmel-
pfortgrund
† 19. November 1828
in Wien
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einem wohl unvollendeten, jedenfalls
nur 39 Takte umfassenden Andante
sostenuto. Ein Jahr später schrieb
Schubert dann ein komplettes Trio
(D 581) in der gleichen Tonart. Be-
merkenswert ist, dass alle vier Sätze
dieses Stücks in mäßigem Tempo zu
spielen sind – nämlich Allegro mode-
rato, Andante und zweimal Allegretto.
Am Beginn steht ein Sonatensatz, der
zunächst nur mit galanten Gesten, ei-
nem Wechselspiel artiger Komplimen-
te aufzuwarten scheint, in der Durch-
führung jedoch manche unerwartete
Wendung und harmonische Eintrü-
bung bringt. Ähnlich wird im zweiten
Satz (in F-Dur) die Rokoko-Eleganz
durch eine mysteriöse Moll-Episode
unterbrochen. Das Menuett lässt im
Trioteil die Bratsche solistisch hervortreten, und das Rondo-Fina-
le stellt dem gemütlich trabenden Hauptthema teils brillante, teils
harmonisch kühne Episoden gegenüber. Wie die meisten Instru-
mentalwerke Schuberts blieb auch das Trio D 581 zu seinen Leb-
zeiten unveröffentlicht. Die erste Aufführung ist für das Jahr 1869
in London belegt, und im Druck erschien das Stück erst 1897.
Seinen Zeitgenossen war Schubert vor allem als Liedkompo-
nist bekannt, und Melodien aus seinen Liedern übertrug er nicht
nur im berühmten »Forellenquintett« in seine Instrumentalwerke.
Auch die 1827 entstandene Fantasie C-Dur für Violine und Kla-
vier, seine bedeutendste Komposition für diese Besetzung, geht
auf eine Liedvorlage zurück. Die Fantasie ist einsätzig, trägt aber
auch Züge einer viersätzigen Sonate. An die langsame Einleitung
schließt sich ein a-Moll-Allegretto an, dann eine Variationenfol-
ge über die Rückert-Vertonung »Sei mir gegrüßt«, die Schubert
schon 1823 in seinem Liederheft op. 20 veröffentlicht hatte. Im
abschließenden Allegro vivace treten das Allegretto-Thema und
7
Streichtrio B-Dur D 581
Entstehung 1817
Uraufführung
1869 in London
Spieldauer
ca. 21 Minuten
Fantasie C-Dur D 934
für Violine und Klavier
Entstehung 1827
Uraufführung
20. Januar 1828
Spieldauer
ca. 30 Minuten
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das Liedthema miteinander in Verbindung. Mit ihren virtuosen Ar-
peggien und Springbogen-Passagen ist die Fantasie ein sehr ver-
tracktes Stück, das deswegen bei seiner Uraufführung (am 20. Ja-
nuar 1828 durch den Pianisten Karl Maria von Bocklet und den
Geiger Josef Slawjk) schlechte Kritiken bekam. Die Poesie, so hieß
es, gehe unter »im Sturm der Passagen«. Vielleicht kam die Fanta-
sie ja aus diesem Grund bei ihrer Erstausgabe 1850 mit verein-
fachten Arpeggien und Akkorden heraus. Es ist unklar, ob die Be-
arbeitung von Slawjk oder einem anderen Geiger – vielleicht mit
Schuberts Billigung – eingerichtet wurde; jedenfalls ist sie bis heu-
te die geläufigere Fassung.
»Schuberts Quintuor für Pianoforte, Violine, Viola, Cello und Kon-
trabass mit den Variationen über seine ›Forelle‹ ist Ihnen wahrschein-
lich bekannt«, heißt es in einem Brief des Schubert-Freundes Al-
bert Stadler. »Er schrieb es auf besonderes Ersuchen meines Freundes
Sylvester Paumgartner, der über das köstliche Liedchen ganz entzückt
war. Das Quintuor hatte nach seinem Wunsche die Gliederung und
Instrumentierung des damals noch neuen Hummelschen Quintettes,
recte Septuors, zu erhalten.« Gemeint ist Johann Nepomuk Hum-
mels Septett d-Moll op. 74, das 1816 gleichzeitig auch in einer
Quintettfassung für Klavier, Violine, Viola, Violoncello und Kontra-
bass erschien und sehr beliebt war. An dieses Vorbild erinnert in
Schuberts 1819 entstandenem Quintett A-Dur neben der unge-
wöhnlichen Besetzung vor allem der virtuose und reich verzierte
Klavierpart. Sylvester Paumgartner, Bergwerksdirektor, Musikmä-
zen und begeisterter Amateurcellist, veranstaltete in seinem Haus
im oberösterreichischen Steyr regelmäßig Kammermusiksoiréen. Im
Sommer 1819 ließ sich dort häufig der Bariton Johann Michael
Vogl hören, am Klavier begleitet von seinem Freund Franz Schu-
bert. Paumgartner wird bei einer solchen Gelegenheit Schuberts
Lied »Die Forelle« auf den Text von Christian Friedrich Daniel Schu-
bart (1739 bis 1791) kennengelernt haben. Das Cellospiel des Gast-
gebers bestimmte vermutlich seinen Besetzungswunsch: Oft hat-
te in der Kammermusik der Zeit das Cello ja nur zu grundieren,
etwa die Klavierbässe zu verdoppeln. Durch das Hinzutreten eines
Kontrabasses wurde das Cello für Haupt- oder Mittelstimmenauf-
8 Schubert
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gaben frei – Schubert nutzte diese
Möglichkeiten zum Beispiel im Seiten-
thema des Kopfsatzes oder in der
fünften Variation des vierten Satzes. 
Diesem Satz, dem das bekannte
Liedthema zugrunde liegt, verdankt
das Werk seinen Beinamen »Forellen-
quintett«. Er erscheint umso treffen-
der, als nicht nur der vierte, sondern
auch die übrigen Sätze in Thematik
und formaler Gestaltung liedhafte
Züge aufweisen.
Liedassoziationen wecken zum
Beispiel sämtliche Themen des er-
öffnenden Sonatensatzes; das Seiten-
thema klingt sogar ein wenig an die
Melodie der »Forelle« an. Einen be-
sonderen Kunstgriff wendet Schubert
im langsamen Satz an: Er verbindet das einfache Formschema
ABC/ABC mit einem höchst ungewöhnlichen harmonischen Ab-
lauf: F-Dur, fis-Moll, G-Dur/As-Dur, a-Moll, F-Dur. Das zentrale
Presto-Scherzo überrascht im Hauptteil durch den fülligen Akkord-
klang des Klaviers, den Schubert in den beiden vorangegangenen
Sätzen bewusst ausgespart hatte. Die kräftigen rhythmischen Ak-
zente dieses Teils kontrastieren wirkungsvoll mit der Gesanglich-
keit des Trios. Der Variationssatz beginnt mit dem Forellen-The-
ma, das nur von den Streichern gespielt wird. Die Melodie wandert
in den folgenden drei Variationen vom Klavier zur Bratsche und
zu den beiden tiefen Streichinstrumenten. Einen Stimmungswech-
sel ins Düster-Dramatische bringt die vierte Variation, und nach
einer dunkel getönten, formal komplexen letzten Variation schließt
der Satz mit dem Thema – dieses Mal mit der aus dem Lied be-
kannten perlenden Sextolenfigur der Klavierbegleitung. Eine leicht
ungarische Färbung zeigt das abschließende »Allegro giusto«.
Jürgen Ostmann
9
Klavierquintett A-Dur
D 667 »Forellenquintett«
Entstehung Sommer bis
Herbst 1819
Uraufführung
privat, wahrscheinlich in
Steyr (Österreich) Ende
1819
Spieldauer
ca. 40 Minuten
Besetzung
Pianoforte
Violine
Viola
Violoncello
Kontrabass
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Seit nunmehr 15 Jahren ist das Philharmonische StreichtrioDresden Botschafter seines international bekannten Orches-
ters und seiner weltberühmten Kulturstadt. Es entstand 1996, als
sich drei führende Musiker der Dresdner Philharmonie zu gemein-
samer Probenarbeit zusammenfanden. Seitdem konzertierte das
Philharmonische Streichtrio Dresden in vielen Städten, auf wich-
tigen Festivals und mit vielen hochkarätigen Kammermusikpart-
nern wie Peter Rösel, dem Gaede-Trio, Barbara Steude u.v.a. 
Besonders gefragt ist das Trio auch in Japan und in Südafrika,
wo es 2011 Partner des »cape classic«-Festivals sein wird. Als inter-
national gefragte Solisten und Kammermusikpartner tragen sie
dem Anspruch Rechnung, die große Tradition der sächsischen
Streicherschule mit neuen Ideen und vielfältigen musikalischen
Anregungen zu verbinden, um so aktuelle Interpretationen in die-
ser vielleicht schwierigsten Streicher-Formation zwischen Kammer-
musik und Solistentum zu erreichen.
Heike Janicke, Violine, studier-
te bei Heinz Rudolf und Gustav
Schmahl. Nach Meisterkursen bei
Josef Suk und Max Rostal sowie ein
abschließendes Solistenexamen bei
Wolfgang Marschner wurde sie
Preisträgerin zahlreicher internatio-
naler Wettbewerbe, so z.B. beim
Musikwettbewerb in Genf 1985,
Fritz-Kreisler-Wettbewerb in Graz 1987, Georg-Kulenkampff-
Wettbewerb in Köln, Carl-Nielssen-Wettbewerb in Odense sowie
Zino-Francescatti-Wettbewerb in Marseille 1989. Ihre Kon-
zerttätigkeit als Solistin und Kammermusikerin führte sie in fast
alle Länder Europas, den Nahen Osten sowie nach Amerika und
Japan. Von 1991 bis 1993 war sie Mitglied der Berliner Philhar-
moniker. 1993 ging sie als »assistant leader« zum London Sym-
phony Orchestra und seit 1996 ist sie 1. Konzertmeisterin der
Dresdner Philharmonie.
Philharmonisches Streichtrio Dresden
10 Solisten
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Andreas Kuhlmann, Viola,
studierte an der Folkwang-Musik-
hochschule Essen bei Konrad Grahe.
Das Konzertexamen bei Emile Can-
tor in Trossingen und weitere Studi-
en bei Serge Collot in Paris schlos-
sen sich an. Als Kammermusiker
studierte er mit György Kúrtag,
Sandor Devich, Yfrah Neaman, Dmi-
tri Sitkovetsky sowie den Mitgliedern des Amadeus-Quartetts. 1991
gewann er mit seinem Werethina-Quartett den Yehudi-Menuhin-
Award beim ersten London International String Quartet Compe-
tition. 1994 wurde er Mitglied der Dresdner Philharmonie, ist
Gründer und Leiter des Carus Ensembles Dresden und Lehrbeauf-
tragter an der Musikhochschule Dresden für Viola, Orchesterstu-
dien und Kammermusik. Seit 2007 ist Andreas Kuhlmann Mitglied
des Orchesters der Richard-Wagner-Festspiele Bayreuth.
Ulf Prelle, Violoncello, stu-
dierte in den USA beim LaSal-
le-Quartett und Zara Nelsova.
Weitere Studien folgten in
Basel bei Thomas Demenga
und in Köln bei Boris Perga-
mentschikow. Danach war er
Stipendiat der Karajan-Aka-
demie der Berliner Philharmo-
niker. Mehrfach war er Erster Preisträger bei Hochschulwettbewer-
ben und trat solistisch mit so renommierten Orchestern wie dem
Cincinnati Chamber Orchestra und dem Sinfonieorchester Basel
auf. Intensive Kammermusiktätigkeit mit verschiedenen Partnern
führte ihn ins In- und Ausland. 1990 war er Preisträger des S.-
Barchet-Wettbewerbs in Stuttgart. Seit 1992 ist er 1. Solocellist
der Dresdner Philharmonie. Ulf Prelle ist Gründungsmitglied des
Carus Ensembles Dresden sowie Lehrbeauftragter an der Musik-
hochschule Dresden für Violoncello, Didaktik und Kammermusik.
11
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12 Solisten
Benedikt Hübner, Kontrabass, studierte von 1999 bis 2004
an der Hochschule für Musik und Theater Leipzig bei Achim
Beyer und Frithjof M. Grabner. An der Musikhochschule Berlin
absolvierte er den Studiengang »Konzertexamen« bei Esko Laine
und war anschließend Substitut im Gewandhausorchester Leip-
zig. 2004 trat er sein erstes Engagement in der Sächsischen
Staatskapelle Dresden an, seit August 2007 ist er Solo-Kontrabas-
sist der Dresdner Philharmonie. Benedikt Hübner wurde mit zahl-
reichen Preisen ausgezeichnet und spielte als Solist z.B. bei der
Chursächsischen Philharmonie Bad Elster, beim Churpfälzischen
Kammerorchester und bei den Brandenburger Sinfonikern. Seit
2009 lehrt er an der Hochschule für Musik und Theater Leipzig.
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Arkadi Zenziper, Klavier, gilt als einer der bemerkenswertes-
ten Klavierbegabungen seit Arthur Rubinstein. In St. Petersburg
geboren, absolvierte er sein Klavierstudium mit den höchsten Aus-
zeichnungen. Als Schüler von Grigori Sokolow trat der heute in
Dresden lebende Solist u.a. mit der Staatskapelle Dresden, dem
Berliner Sinfonie-Orchester, der Staatskapelle St. Petersburg, der
Slowakischen Philharmonie, der Krakauer Philharmonie und mit
renommierten Kammermusikpartnern in den meisten Ländern Eu-
ropas auf. Er ist Preisträger zahlreicher internationaler Wettbewer-
be, zuletzt des 11. Internationalen Kammermusikwettbewerbs in
Florenz. Als Solist gefeiert, führten ihn seine Konzertreisen jüngst
nach Korea, Georgien, Russland und nach Amerika. Arkadi Zen-
ziper arbeitet als Professor an der Musikhochschule Dresden und
ist künstlerischer Leiter des von ihm gegründeten Musikfestivals
»Schubertiaden Schnackenburg«. Er ist zudem Jury-Vorsitzender
des internationalen Anton-G.-Rubinstein-Klavier-Wettbewerbs. 
13
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DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner VolksbankRaiffeisenbank eG
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen
Partnerschaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH
Stoba Druck GmbH
Internationale Apotheke SaXonia
SchillerGarten Dresden GmbH
Jagenburg Rechtsanwälte
Notare Heckschen & van de Loo
»Opus 61« CD-Fachgeschäft
Sächsische Presseagentur Seibt
Grafikstudio Hoffmann
Fremdspracheninstitut Dresden
TRENTANO GmbH
Radeberger Exportbierbrauerei
Franks Event GmbH
Schloss Wackerbarth/
Sächsisches Staatsweingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Dresden Altmarkt
Wenn Sie Fragen
zur Arbeit des Förder-
vereins der Dresdner
Philharmonie haben
oder Mitglied werden
möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer,
Herr Lutz Kittelmann,
gern für Auskünfte
zur Verfügung.
Kontakt:
Förderverein Dresdner
Philharmonie e.V.
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am
Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350
mobil: 0171- 5 493 787
foerderverein@
dresdnerphilharmonie.de
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Michael Schneider KV
Hanno Westphal
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KV
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
N.N.
Posaunen
Matthias Franz
Stefan Langbein
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KV
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke/Schlagzeug
N.N.
Oliver Mills KM
Gido Maier KM
Alexej Bröse
Orchestervorstand
Peter Conrad
Jörn Hettfleisch
Norbert Schuster
Nikolaus v. Tippelskirch
Guido Titze
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
Chefdirigent
und Künstlerischer Leiter
Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KV
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann KM
Juliane Kettschau
Thomas Otto
Eunyoung Lee
N.N.
N.N.
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Eitrich KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KV
Andreas Hoene KV
Andrea Dittrich KV
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz
Susanne Herberg
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KV
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Holger Naumann KV
Steffen Neumann KV
Heiko Mürbe KM
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Tilman Baubkus
Irena Krause
Sonsoles Jouve del Castillo
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KM
Petra Willmann KV
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KV
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KV
Olaf Kindel KM
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KV
Thilo Ermold KM
Donatus Bergemann KM
Matthias Bohrig KM
Ilíe Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Rose KM
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle KM
Guido Titze KV
Jens Prasse KV
Isabel Kern
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
15
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Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Vorankündigung ❯❯❯❯
MAHLER ,  DER  LYR IKER :
Mena ·Volle
Sa 14. Mai 2011 |19.30 Uhr
So 15. Mai 2011 |19.30 Uhr
Festsaal Kulturpalast
MAHLER ,  DER  LYR IKER
Rott | Pastorales Vorspiel für Orchester F-Dur
Mahler | Fünf Lieder nach Gedichten von Friedrich Rückert
Bartók | Der holzgeschnitzte Prinz · Tanzspiel in einem Akt
Juanjo Mena | Dirigent
Michael Volle | Bariton
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18 Impressum | Kartenservice | Förderverein
E-Mail-Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
24h-Online-Kartenverkauf: www.dresdnerphilharmonie.de
Kartenservice
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im Kul-
turpalast am Altmarkt,
Besucherservice der
Dresdner Philharmonie
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Samstag
10 –18 Uhr
Tel. 0351/4 866 866
Fax 0351/4 866 353
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast
am Altmarkt
PSF 120 424
01005 Dresden
Förderverein
Geschäftsstelle:
Kulturpalast
am Altmarkt
Postfach 120 424
01005 Dresden
Tel. 0351/4 866 369
mobil 0171/ 5 493 787
Fax 0351/4 866 350
: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
Impressum
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010 /2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text ist ein Originalbeitrag von Jürgen Ostmann
für dieses Heft.
Bildnachweise: Archiv Grafikstudio Hoffmann;
Titelmotiv: Mathias Bothor; Andreas Kuhlmann, Ulf
Prelle u. Benedikt Hübner: Frank Höhler; Heike Janicke,
Arkadi Zenziper, Juanjo Mena u. Michael Volle: mit
freundlicher Genehmigung der Künstler /Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
Grafikstudio Hoffmann  ·  Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt
Tel. 03 51/3 17 99 36  ·  Fax 03 51/31 99 26 70
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH
Tel. 03 52 48 /8 14 68  ·  Fax 03 52 48 /8 14 69
Preis: 1,50 €
  Progr_KK5_17.+20.4.2011  07.04.2011  12:11 Uhr  Seite 18    (Schwar
  Progr_KK5_17.+20.4.2011  07.04.2011  12:11 Uhr  Seite 19    (Schwar
HAMBURG – SOUTHAMPTON – NEW YORK
INKLUSIVE ELBPHILHARMONIE KONZERT
Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Freuen Sie sich auf ein exklusives Elbphilharmonie Konzert 
mit Daniel Müller-Schott (Cello), Arabella Steinbacher
(Violine) und Xaver de Maistre (Harfe). Lassen Sie sich 
von den international gefeierten Solisten mit Werken 
von Ravel bis Fauré in das musikalische Paris der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts während der Kreuzfahrt 
nach New York entführen.
13 TAGE  ab 2.490,– € p. P.
inkl. Rückflug nach Dresden
»Queen Mary 2« 13. bis 25. August 2011
GRATIS
3 Verlängerungsnäch
te 
in New York
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